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H etterwendisch«
im April

Der Monat 2tpril, bas Sinnbilb ber Sßettermenbifchteii, ift
ernft unb fröhlich in feinen Bräuchen sugleicß. 2Iuf bas berbe
„in ben Stprit fchicfen" folgt bas ernfte, tiefe Dfterfeft; aber
fcßon in ber anberen 2ßod)e bricht bie necfifcße Haltung in ben
©ierauflefen wieber buret), unb am Monatsenöe läutet man be=

finnlicf) unb ernft ben fcßönen Monat Mai ein. 60 ift ber
Stpril, wetterwenbifcß unb abmeeßftungsreieß auch in ben Bräu»
eßen ber Menfcßen.

Söenn bie erften teurfjtenbgelben ober weißen Snihtings«
btumen bas Bünbner ßtbeintat, biefe herrliche Srüßtings»
gegenb, 3ieren, unb ber Stbenbwinb noch fait weht, îommt ber
fiarfamstag, in beffen erfter Morgenfrühe auf ben îathotifchen
Sriebßöfen bas reinigenbe ©euer ber Stamme bie Streuje ein»
gegangener ©räber oer3ebrt. Unb ber Bfarrer bringt bie Mßt»
gegenftänbe feiner Kirche 00m abgelaufenen 3aßr her, bie er
ins Seuer wirft. Das Seu er flammt, bas Steuer oer3eßrt, unb
bie Äohte, bie übrig bleibt, wirb als heitträftig oerehrt. Das
Bol! glaubt, baß forgfättig behütete Sarfamstagsfoblen bas
Bich oor Sürantheit fchüfeen fotten, unb im ßötfcßentat 3eicßnet
man ben Haustieren oor bem erften SBeibegang im Srühlahr
mit ßarfamstagstohte ein Streus auf Büßen unb Stinte, bas
foil bie jiere oor alten Breften bewahren. Sei es fo, bie Jiere
fpringen fo luftig in ben Srühling hinein, n>er möchte fie îranf
to erben fehen.

Dem fröhlichen Dfterfeft mit feinem „©ierrütfchen" in alten
Jätern unb ©egenben unferes ßanbes folgt bas ©ierfeft am
weißen Sonntag unb am Sonntag barauf in ben ftiHen Jätern
bes Stargauer 3uras, im Sricftal bis gegen Bafet hinab. Der
©ierauftefet im SRheintat ift teiber ausgeftorben. Umfo luftiger
geht es in ben Dörfern bes Srißtats 3U, too bie ©oangetifchen
am meißen Sonntag unb bie Sîatbotifen einen Sonntag fpäter,
toeit ber weiße Sonntag ihr Seiertag ift, ben ©ierauftefet
feiern. Da tieft ein fiäufer hunbert in ber Dorfftraße in eine
Beiße gelegte (Eier auf unb trägt fie jebes ein3etn sunt Siele,
too fich fein Mitbewerber, ber Beiter, einsufinben hat, wenn
er mehrere Dörfer befueßt unb in ben bortigen Sßirtfcßaften
eingefeßrt hut. Bach bem SBetttauf wirb bie (Eierprebigt, eine
humorootle Beleuchtung ber börflicßen Berßältniffe, oor oer»
fammetter ©emeinbe gehatten, unb 3um Scßtuß ißt bie 3ung=
mannfeßaft einen (Eiertätfeh, ber aus ben ßunbert (Eiern ge=
maeßt würbe.

Das Maißereintäuten im St. ©alter Bheintat, ein alter,
fcßöner 5Braucß, ift faft ausgeftorben, feit bie etettrifchen ©e=
läute in bie Sircßentürme eingesogen, unb bie Burfchenfchaf»

Am untern Ende der Eierreihe wird ein Leintuch aufgespannt ge-
halten, in das der Läufer die Eier wirft.

Flurprozession auf der Kirchentreppe in Goms

ten, bie am 30. Bpril abenbs ben Mai mit alten ©toefen ein»

geläutet hatten, besßatb oerfeßwunben finb. 2tber überaß in
ben Dörfern bes See3tats unb oberen St. ©aßer ßtheintafs
wirb ber Mai noch entweber mit ben Hünben ober eteftrifcß
eingeläutet. Macßtooß feßaßen bie ©toefentöne über bas weite
ßanb unb ber Mai hört fie unb folgt bem ehernen Mang. Der
wetterwenbifeße 2lprit hat feine Herrfcßaft an ben fcßönen Mai
abgetreten. 3-

Die 21 Mitwirkenden des Densbürer Eieraufleset.

Z6z

Der Monat April, bas Sinnbild der Wetterwendischkeit, ist
ernst und fröhlich in seinen Bräuchen zugleich. Auf das derbe
„in den April schicken" folgt das ernste, tiefe Osterfest; aber
fchon in der anderen Woche bricht die neckische Haltung in den
Eierauflesen wieder durch, und am Monatsende läutet man be--

sinnlich und ernst den fchönen Monat Mai ein. So ist der
April, wetterwendisch und abwechslungsreich auch in den Bräu-
chen der Menschen.

Wenn die ersten leuchtendgelben oder weißen Frühlings-
blumen das Bündner Rheintal, diese herrliche Frühlings-
gegend, zieren, und der Abendwind noch kalt weht, kommt der
Karsamstag, in dessen erster Morgenfrühe auf den katholischen
Friedhöfen das reinigende Feuer der Flamme die Kreuze ein-
gegangener Gräber verzehrt. Und der Pfarrer bringt die Kult-
gegenstände seiner Kirche vom abgelaufenen Jahr her, die er
ins Feuer wirft. Das Feuer flammt, das Feuer verzehrt, und
die Kohle, die übrig bleibt, wird als heilkräftig verehrt. Das
Volk glaubt, daß sorgfältig behütete Karsamstagskohlen das
Vieh vor Krankheit schützen sollen, und im Lötschental zeichnet
man den Haustieren vor dem ersten Weidegang im Frühjahr
mit Karsamstagskohle ein Kreuz auf Rücken und Stirne, das
soll die Tiere vor allen Bresten bewahren. Sei es so, die Tiere
fpringen so lustig in den Frühling hinein, wer möchte sie krank
werden sehen.

Dem fröhlichen Osterfest mit seinem „Eiettütschen" in allen
Tälern und Gegenden unseres Landes folgt das Eierfsst am
weißen Sonntag und am Sonntag darauf in den stillen Tälern
des Aargauer Juras, im Fricktal bis gegen Basel hinab. Der
Eieraufleset im Rheintal ist leider ausgestorben. Umso lustiger
geht es in den Dörfern des Fricktals zu, wo die Evangelischen
am weißen Sonntag und die Katholiken einen Sonntag später,
weil der weiße Sonntag ihr Feiertag ist, den Eieraufleset
feiern. Da liest ein Läufer hundert in der Dorfstraße in eine
Reihe gelegte Eier auf und trägt sie jedes einzeln zum Ziele,
wo sich sein Mitbewerber, der Reiter, einzufinden hat, wenn
er mehrere Dörfer besucht und in den dortigen Wirtfchasten
eingekehrt hat. Nach dem Wettlauf wird die Eierpredigt, eine
humorvolle Beleuchtung der dörflichen Verhältnisse, vor ver-
sammelter Gemeinde gehalten, und zum Schluß ißt die Jung-
Mannschaft einen Eiertätsch, der aus den hundert Eiern ge-
macht wurde.

Das Maihereinläuten im St. Galler Rheintal, ein alter,
schöner Brauch, ist fast ausgestorben, seit die elektrischen Ge-
läute in die Kirchentürme eingezogen, und die Burschenschaf-

^.IN Witern Ln6s 6er Lierreike nir6 eill Veivtuâ autgesparmr M.
k-àll, in à 6er lauter 6ie Lier virkt.

Llur^ro^ession ant 6er Lnràentreppe in Loins

ten, die am 3<Z. April abends den Mai mit allen Glocken ein-
geläutet hatten, deshalb verschwunden sind. Aber überall in
den Dörfern des Seeztals und oberen St. Galler Rheintals
wird der Mai noch entweder mit den Händen oder elektrisch
eingeläutet. Machtvoll schallen die Glockentöne über das weite
Land und der Mai hört sie und folgt dem ehernen Klang. Der
wetterwendische April hat seine Herrschaft an den schönen Mai
abgetreten. F. C. M.

vie 2i ZVlitvvirkeràn 6es vensbiircr Lier-mkleset.



Eieraufleset im Fricktal. Muntere Teufelchen bringen Karsamstagfeuer in Trimmis Es findet morgens 61/2—7
Leben in das Strassenbild. Uhr vor der Kirche statt.

Der energische Präsident des Verbandes Schweizerischer Badekurorte, Gene-
raldirektor Dr. B. Diethelm, Bad Ragaz, der in zielbewusster Weise die
Schweizer Bäder in die Sphäre öffentlicher Belange rückt.

I
Das J. La«<fesaarste//a»gr-
.rcAi//, das während der
Ausstellung den Personen-

S
verkehr über den Zürich see

bewältigen wird, hat die
Werft verlassen und wird

Iam
Montag durch die Stadt

Zürich zum See gezogen.
Es ist das 300. Schiff,

gQ das in den Escher-Wyss-

P
Werkstätten erbaut wurde.
Die Firma blickt gleich-
zeitig auf xoo Jahre Schiff-
bau zurück. Photopress.

vieraukleset irn ?riàtll1. iVlulltere l'eukàlien bringen Li-rrs^insta^kener à 1'riillillis vs ààt inorASlls 6l/z—7
vebell in às Ltrssselldilâ. tltrr vor âer ILirâe àtt.

ver ellerAiselie l'rásicient «tes Verbàllàss 8cl,weì^eriscker Lllâànrorte, <Zelle-
r^iâireletor vr. L. viâelm, Bâà R.Z.ZÂî!, âer ill 2ÌeIbevvusster V/eise <jie

Ickveirer Làâer m ciie 8pdàrs ôt'kelltiiàr LelgllAs ruckt.

R

K

var r. ^a»^e^urà//«»Fr-
às N'ììli rellci cier

^VusstsIIllllA àell Personen-
verkekr ükcr <jen ^ûricîi see
bevrâltÎAell vvircl, ààt cìie
^Verkt verlassen uiici tvirà
sill I^olltsA âurck âis 8taât
2ûriâ ?llin 8ee Ae^oZen.
vs ist à s zoo. 8ekikk,
às ill <Iell psâer-^Vvss-

M- ^Verkstâttvll erbllut ^vnrcie.
M vie ?irillll biiàt ^leiâ-

lieitiA auk 100 ^àre 8ckikk-
bsu Zurück. plrotopress.



Genera/ franco a» 4er -4 r«goK-/<>o»<. —- General
Franco hat sich persönlich an die Aragon-Front be-
geben, um dort den rapiden Vormarsch seiner Trup-
pen zu leiten. — General Franco mit seinem Ge-
neralstab bei einer Besprechung an der Aragon-
Front.

Soraèeaawgri// 4er jpa«/rcAe» iVaiio«aßrie« a« 4er
^4r«go«-Fro»t. — Ein Volltreffer nationalistischer
Flugzeuge auf ein Dort an der Aragon, wo die Na-
tionalisten in den letzten Tagen unaufhaltsam vor-
gerückt sind.

Mussolini wohnte der Eröffnung des neuen Sprung-
gartens der Kavallerie bei der Villa Umberto bei.
DerDuce verfolgt interessiert die Eröffnungsvorfüh-
rungen in dem neuen Sprunggarten. Seine Leibgarde
scheint an den Vorgängen kein Interesse zu haben.

/«r#raÄ/»o»ea /ür /apaaircÄe ffomÄem/lieger. Die Pi-
loten eines japanischen Bombengeschwaders, statio-
niert an Bord eines Kriegsschiffes, sind an Deck an-
getreten, um die Instruktionen des Kapitäns zu er-
halten. Nach den Instruktionen erfolgtfe das Born-
bardement des chinesischen Kreuzers „Ninghai", das
nach mehreren Stunden auf dem Jangtse-Fluss ver-
senkt wurde. Die Japaner selbst hatten das Schiff
vor Jahren für China konstruiert.

Lranco a» ^ —- Lenerul
Lrsneo liât sieb persönliek un âie ^ruAon-?ront be-
Zeben, um<lort àn rupklen Vormursck Seiner 1°rup-
pen ru leiten. — Lensrul ?r»nco init seinem Le-
nerslstub bei einer llespreekuNA un âer ^.rsxon-
Lront.

ôomàenanxrr'// àr r/>a»îsc^e» lVâc>»âá» â /^er
^raxo«-Lro»t. — Lin Volltrelker nntionulistiseker
LIuAreuxe uuk ein Vorì un <ier às^on, wo 6ie Ku- ^ A-H
tionâlisten in àn letrten lessen unAuIkultsum vor-
xeàkt sinâ.

llàrrâ'»- woknte àr LrüklnunA às neuen Lprunx-
^urtens àr Xnvullerie bei cier Villu llmberto bei.
OerOuve verkolZt interessiert <iie Lrôàunxsvorlûk-
runden in àm neuen LprunMurten. Leine Ôeib»àrà
sckeint sn àn VoiAUNAen kein Interesse ru kuben.

lZomèenMexsr. Oie ?i-
loten eines zupuniscken llombenAesekwààrs, stutio-
niert An Lorâ eines lLrieZssekilkes, siinl un Oeck un-
getreten, um <lie Instruktionen «les Liupitâns ru er-
Kulten, àck àn Instruktionen erlolxtb <lus Lom-
bsr<lement «les ekinesiscken Lireurers „klin^kui", às
nuck mekrexen Ltunclcn nul <lem ànAtse-?1uss ver-
senkt wurâe. Me àpuner selbst Kutten às Lckikk
vor àkren Für Lkmu konstruiert.


	Wetterwendische Bräuche im April

